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(2) Die soziale Versorgung wird von den zuständigen 
Organen des Vertragspartners durchgeführt, auf dessen 
Territorium sich der Bürger aufhält und den Antrag 
auf Gewährung von Leistungen der sozialen Versor
gung gestellt hat, soweit in diesem Vertrag nichts an
deres festgelegt ist.

Artikel 4
Bei der Festsetzung der Renten und Unterstützungen 

werden die Beschäftigungszeiten (Versicherungszeiten), 
die auf dem Territorium beider Vertragspartner zu
rückgelegt wurden, darunter auch die Beschäftigungs
zeiten für die Gewährung von Renten zu vergünstigten 
Bedingungen und in vergünstigten Höhen, im vollen 
Umfang berücksichtigt. Diese Zeiten sind von den zu
ständigen Organen des Vertragspartners, auf dessen 
Territorium sie zurückgelegt wurden, zu bescheinigen.

Artikel 5
(1) Renten gewähren die zuständigen Organe des 

Vertragspartners, auf dessen Territorium der Berech
tigte zur Zeit des Rentenantrages seinen Wohnsitz hat, 
nach den gesetzlichen Bestimmungen dieses Vertrags
partners. •

(2) Verlegt ein Rentner seinen Wohnsitz in das Terri
torium des anderen Vertragspartners, so wird die Aus
zahlung der Rente mit Ablauf des Monats der Über
siedlung eingestellt.

(3) Die zuständigen Organe des Vertragspartners, auf 
dessen Territorium der Rentner übersiedelt, gewähren 
dem Rentner nach dessen Übersiedlung die Rente nach 
dessen gesetzlichen Bestimmungen. Über den Anspruch 
auf Rente wird in den Fällen, wo die Gesetzgebung 
dieses Vertragspartners Renten gleicher Art vorsieht, 
nicht erneut entschieden. Der Beginn der Zahlung der 
Altersrente richtet sich nach den Altersgrenzen ent
sprechend den gesetzlichen Bestimmungen des Ver
tragspartners, auf dessen Territorium der Rentner 
übegesiedelt ist.

(4) Für Bürger, die vom Territorium des einen Ver
tragspartners auf das Territorium des anderen Ver
tragspartners übergesiedelt sind und die nach der 
Übersiedlung gearbeitet haben, werden die Renten und 
Unterstützungen nach dem Arbeitseinkommen berech
net, das sie nach der Übersiedlung erzielten. Erforder
lichenfalls wird für das vor der Übersiedlung erzielte 
Arbeitseinkommen bei der Berechnung der Leistungen 
das durchschnittliche Arbeitseinkommen zugrunde ge
legt, das ein Werktätiger mit einer entsprechenden 
Qualifikation und Tätigkeit des Landes erzielt, in das 
die berechtigten Personen übergesiedelt sind.

(5) Für Bürger, die vom Territorium des einen Ver
tragspartners auf das Territorium des anderen Ver
tragspartners übergesiedelt sind und die nach der 
Übersiedlung nicht gearbeitet haben, werden die Ren
ten und Unterstützungen nach dem durchschnittlichen 
Einkommen berechnet, das ein Werktätiger mit einer 
entsprechenden Qualifikation und Tätigkeit des Landes, 
in das sie übergesiedelt sind, zum Zeitpunkt der Ren
tengewährung erzielt.

Artikel 6
(1) Die sonstigen Geldleistungen der sozialen Ver

sorgung, insbesondere Geldleistungen wegen vorüber
gehender Arbeitsunfähigkeit, Unterstützungen für den 
Unterhalt und die Erziehung der Kinder, Unterstützun-

2. CouwajibHoe oGecneneHHe ocymecTBjineTCH Kowne- 
TeHTHbiMH opraHaMH ßoroBapMBaiomenca OropoHbi, Ha 
TeppMTopwH KOTopow nponcHBaeT rpawcflaHHH, B03oy- 
ähbihhh xo^aTaMCTBo o npenocTaBJieHHH connajibHoro 
oöecneneHMH, ecjiH HacTOHiijHM ÄoroBopoM He npe^y- 
CMOTpeHO HHoe.

OraTbH 4
ripM Ha3HaHeHHH neHCHH H nOCOÖHM 3aCHMTbIBaeTCH 

nOJIHOCTblO TpyflOBOM CTajK (CTpaXOBOM CTa^K), B TOM 
HHCJie h crane flJiH nojiyneHMH neHCHH Ha JibroTHbix 
£cjiobhhx n b JibroTHbix pa3Mepax, npMoöpeTeHHbiM Ha 
TeppHTopuH oGenx HoroßapHBaiomMxcH Ctopoh u no^- 
TBep?K5eHHbiM KOMneTeHTHbiMH opranaMM tom Jforo- 
BapHBaiOmeMCH CTOpOHbl, Ha TeppHTOpHH KOTOPOH GblJl
npMoöpeTen crane.

CTaTbH 5
1. IleHCHH Ha3HaHaiOTCH H BbinjiaHIlBaiOTCH KOMne

TeHTHbiMH opraHaMH tom ßoroBapHBaiomencH Oropo- 
Hbi, Ha TeppHTopHH KOTOpOH nocTOHHHo nponenBaeT KO 
zihio oöpameiiHH 3a Ha3HaneHHeM neHCHH rpaneaaHHH, 
HMeiomHH npaßo Ha neHCHio, h no 3aK0H0^aTejibCTBy 
3toh .HoroBapHBaiomeHCH OropoHbi.

2. Ecjih neHCHOHep nepecejiHTcn c TeppHTopun oahom 
ßoroBapHBaiomeHCH OropoHbi Ha TeppHTopnio apyron 
ZloroBapMsaiomeHCH OropoHbi, to BbinjiaTa neHCHH npe- 
KpamaeTCH no HCTeneHHH Mecnua, b kotopom HMejio 
MecTO nepeceJieHHe.

3. KoMneTeHTHbie opraHbi ßoroBapMBaiomeHCH Cto- 
poHbi, Ha TeppHTopnio KOTOpOH nepecejiHJiCH neHCHO
Hep, npeaocTaBJiHioT nencHOHepy nocjie ero nepecejie
HHH neHCHio, corjiacHo cßoeMy 3aKOHO^aTeJibCTBy, Ilpa- 
bo Ha neHCHio He 6y#eT nepecMaTpHBaTbcn b Tex cjiy- 
naax, Kor^a 3aKOHO£aTejibCTBo stom .ZforoBapHBaiomeM- 
ch CTopoHbi npe^ycMaTpHBaeT neHCHH Tanoro nee BH^a- 
IIpe;iocTaBJieHHe nencHH no cTapocTH npoH3BOßHTCfl 
npn yCJIOBHH ÄOCTHHCeHHH B03paCTa, HeOÖXOaHMOrO £JIH 
H23HaHeHHH neHCHH B COOTBeTCTBHH c 3aKOHOflaTeJIb- 
ctbom ^oroBapHBaiomeHCH CTopoHbi, Ha TeppHTopnio 
KOTopoH nepecejiHJiCH neHCHOHep.

4. Jljih rpane^aH, KOTopbie nepeceJiHJincb c TeppHTO- 
PHH OflHOH ÄOrOBapHBaiOIIXeHCH CTopoHbi Ha TeppHTO- 
Phio flpyroH ßoroBapnBaio menen CTopoHbi h paöoTajin 
nocjie nepecejieHHH, pa3Mep neHCHH h nocoGnn hchhc- 
jihctch hcxo^h H3 3apa6oTKa no paöoTe nocjie nepe
cejieHHH. B cjiynae HeoGxoanMocTH npn onpeßejieiiHH 
pa3Mepa nencHH h nocoGnn b ocHOBy hchhcjichmh 3a- 
paöoTKa äo nepecejieHHH KJiaaeTcn cpe^HHH 3apa5oTOK 
paÖOTHHKa COOTBeTCTByiOmeH KBaJIHC|)HKaUHH H 3aHH- 
Maiomeroca aHajiorHHHOH aeHTeJibHoerbio b CTpaHe, 
Kyfla nepeceJiHJincb Jinua, HMeiomne npaßo Ha neHCHio 
hjih nocoGne.

5. £jih rpane^an, KOTopbie nepeceJiHJincb c TeppHTo- 
PHH OflHOH .ZlOrOBapHBaiOmeHCH CTopoHbi Ha TeppHTO- 
pHio HpyroH j^oroßapHBaiomeHCH CTopoHbi h He paGo- 
TajiH nocjie nepecejieHHH, pa3Mep neHcnn h noco6hh 
MCHHCJineTCH mcxohh M3 cpenHero MecHHuoro 3apa6oTKa 
paßoTHHKa cooTBeTCTByiomeM KBajiMchMKannn h 3aHn- 
waioinerocH aHajiorHHHon HeHTeJibHocTbio ko BpeMeHH 
Ha3HaneHHH neHCHH hjih nocoGnn b CTpaHe, Kyaa ohh 
nepeceJiHJincb.

CTaTbH 6
1. .ZfenejKHbie nocoGnn no counajibHOMy oßecneneHHio, 

b tom HHCJie nocoGnn no BpeMeHHOH HeTpyaocnocoß- 
hocth, nocoöHH Ha coßepncaHMe h BocniiTaKHe ÄeTen, 
no öepeMCHHOCTH h po^aw, Ha poneßeiiHe peßenKa Ha-


